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Ueberall begegnet man Döllers verbeſſernder, ergänzender Hand.

Vor allem iſt die neuere Literatur nachgetragen worden, veraltete Werke

dage

gen wurden geſtrichen. Indem die Literaturangaben jetzt an der Spitze

der

einzelnen Abſchnitte ſtehen, hat die 7. Auflage bedeutend an Ueber⸗

ſichtlichkeit gewonnen, wie der ſorgfältige Perſonal⸗ und Realinder die Brauch⸗

barkeit des wertvollen Buches erhöhte.

fen, ſei erwähnt, daß in den iſagogiſchen

um einiges herauszugrei

ragen manche Aenderungen ſich wahrnehmen laſſen. Der Prediger und

das Hohelied werden nicht mehr Salomon zugeſchrieben. Von den Lamen⸗

tationen heißt es, daß ſie verisimiliter von Jeremias ſtammen. Die Ab⸗

faſſung des Buches der Weisheit wird nicht mehr in das 3., ſondern in das

2. Jahrhundert verlegt. Eine gewiſſe Zurückhaltung iſt bevbachtet in der

Frage nach den Quellen des Pentateu

1

Ausführlicher als in der früheren

Auflage ſind die verſchiedenen Aus⸗

legungen wiedergegeben, die der bibliſche Schöpfungsbericht gefunden hat,

wie denn überhaupt die Abſchnitte über die bibliſche Urgeſchichte eine ſehr

ſorgſame Durchſicht erfahren haben. Die bedeutenderen Aufſtellungen der

deſtruktiven Kritik ſind verzeichnet und widerlegt. Die Entſcheidungen der

Bibelkommiſſion finden ſich an den paſſenden Stellen.

enn auch die neueſte Auflage von Zſchokkes Klistoria sacra ſo manche

Veränderung aufweiſt, geblieben iſt der alte Geiſt: echt kirchlicher Geiſt.

Glaube und raſtlos wei

ter forſchende reichen in dieſem Werk

einand er die Hand.

inz

Dr Karl Fruhſtorfer.

2) Katholiſche Dogmatik nach den Grundſätzen des heiligen Thomas.

Zum Gebrauche bei Vorleſungen und zum Selbſtunterricht. Von

Dr Franz Diekamp, Proſeſſor der Dogmatik an der Univerſität

Münſter. II. Band. Zweite, neu bearbeitete Auflage (XIIu 564).

Münſter i W. 1918, Aſchendorff. M. 9.—, geb. M. 11.—. — III. Band.

Zweite, neu bearbeitete Auflage (VIII u. 448). Münſter i W. 1920,

Aſchendorff. M. 21.—, geb. M. 26.—.

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß Profeſſor Diekam

p ſeine bisher im Manu⸗

ſtript gedruckten dogmatiſchen Vorleſungen jetzt in zweiter, neubearbeiteter

Auflage herausgegeben hat, ſo daß wir nun außer dem zu kurz gefaßten

und in poſitiven Fragen ganz unzulänglichen Lehrbuch von Gloßner auch

in deutſcher Sprache eine ganz auf der Höhe der Zeit ſtehende katholiſche

Dogmatik nach den Grundſätzen des heiligen Thomas, wie ſie in der tho⸗

miſtiſchen Schule in treuer und ununterbrochener Tradition fortleben, be⸗

ſitzen. Es kann nur vorteilhaft ſein, auch vom thomiſtiſchen Syſtem ein tüch⸗

tiges, gutes Lehrbuch zur Hand zu haben. Denn wer den Thomismus nur

aus der Polemik der Gegner kennt, wird leicht falſch urteilen. Dieſes ſtreng

geſchloſſene theologiſche Lehrgebäude, das durch keinen anthropologiſchen,

geſchöpflichen Faktoy abgeſchwächt erſcheint, der nicht aus dem Syſtem

ſelbſt heraus vollkommen erklärt und überwunden iſt, wird gewiß jedem

durch ſeine Folgerichtigkeit imponieren, auch wenn er die Schwierigkeit

nicht vevkennt, die in einer ſolch unbeugſamen Theozentrik E 0 Das11 Dr Hermanni SChokke Episcopi titularis Caesariensis Phihppi et
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ſtelit das Werk eine glänzende Lei tung  Beidar Die Einteilung iſt gediegen ſachlich und ungemein überſichtlich.
er Kürze iſt durch eine nappe, ſtreng abgewogene Ausdrucksweiſe eine
ülle des Stoffes erreicht, die man un den verhältnismäßig leinen änden
kaum en würde Die Literaturangabe iſt bisher von keinem ehrbuche
oder kürzeren Handbuch der ogmati in gleicher Vollſtändigkeit geboten
worden. Es iſt QAum ein Zeitſchriftenartikel überſehen, der 3 einer dog⸗matiſchen rage etwas Erhebliches beiträgt.

Bei dem ſtrengſten Feſthalten denGrundſätzen und Auffaſſungen
des Thomismus, ſoweit * ſich den ſpekulativen Aufbau des ogma⸗

handelt, ird durchaus nicht der Eindruck erweckt, als obtiſchen Syſtems
ſich ein —745klaviſches eten oder ern Zurückgehen auf rühere ahr

undert der Andelte Schon der breite Raum, der auch dem
Schrift⸗ und Traditionsbeweis gewidmet iſt, zeigt hinlänglich, daß die poſi
tive Seite der Dogmatik, wie das Bedürfnis unſerer Zeit erfordert, nicht
3 kurz OImm Ia, wir finden bei Diekamp auch neuere und neueſte rge
niſſe der xegeſe und der Dogmengeſchichte glücklich verwertet Dabei wird
doch allzuweit gehenden und nicht mit begründeter icherh eit vorgetragenen
Meinungen gegenüber eine wohltuende, ruhige Zurückhaltung beobachtet.
(Man vgl den kurzen, re brientierenden Paſſus über alte Buß

auungen, diedisziplin, III, S. 209 ff.) Anderſeits werden veroltete Anſ
nich Iim Glauben, ſondern in überwundenen, phyſikaliſchen, aſtronomiſchen
und nlichen Theorien Ußen, wohl nicht einfach ins Lächerliche gezogen,
ſondern, was bedeutend mehr ebt iſt, In überzeugender eiſe auf das rechte
Maß zurückgeführt. (Siehe den prächtigen, zuſammenfaſſenden Para⸗
raphen über die Ortsbeſtimmungen mn der eschatologiſchen Offenbarung,III, 383 ff.)

In einigen 774len rlaubt der Autor auch, von der einung des
heiligen Thomas, die eute nicht mehr altbar erſcheint, abzuweichen. So

in der Frage nach der Sakramentalität der niederen Weihen und des
Subdiakonates (III, 307 und nach der Materie des Weiheſakramentes
(III, 313) Mit dieſer nelleren Uffaſſung würde aber unſeres Erachtens
die vo  — erfaſſer nicht zugeſtandene Wertung des Epiſkopates als eines
eigenen ordo vgl III, 311 beſſer harmonieren. — Die des
heiligen Thomas zur unbefle Empfängnis Ariens iſt eute auch nicht
mehr haltbar. Aber der vermittelnde Verſuch ach del 1
Meinung des eiligen Thomas in der Summa als dem Dogma weſentlich
günſtiger hinzuſtellen te die im Sentenzenkommentar geäuzerte, ſcheint
Uuns hermeneutiſch gekünſtelt Wollte Thomas un der Summa eine weſent

enkommentar, dann mußtelich andere Auffaſſung geben als Iim Sentenz
dann muß eben nach enEL dies deutlich laſſen Lenn nicht,

Regeln einer geſunden Exegeſe die Stelle iMn der Summa nach der weit⸗
läufigeren und genaueren Iim ommentar gedeutet werden Was in der
Summa einfach mit Stillſchweigen übergangen ird die sanctificatio
mMn 1PS0 omento animationi Qann doch nicht beſonders begünſtigt oderhervorgehoben ſein wollen

Daß der Verfaſſer ſon Iin verſchiedenen Kontroverſen die thomiſtiſche
Meinung bevorzugt, enn ſi von der etzt vielleicht ſchon allgemeineren

dem des El erklärlich So war ES auchbweicht, iſt nach
des Autors gute ech für den Kontritionismus (ſelbſtverſtändlich den
gemäßigten, katholiſch zuläſſigen) einzutreten (vgl III, 244 ff). Doch
möchten wir Uun zUum beigebra ten Beweiſe Folgendes bemerken er⸗
lauben Es Eet (II, 250, Y. „Ferner ſagt das Konzil nicht, daß die
Attrition mit der zum mpfange des Sakramentes genügt, ſondern
nur, daß ſie dazu vorbereite.“ In Wirklichkeit ſagt aber das Konzil nicht,
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dasſelbe. Ferner wir die Ee im  Stellung kro  der Attri mus Enau  (III,

251) doch etwas eigentümlich aufgefaßt. Darnach ſcheint Es, als würde
die V den Attritionismus nur ulden, und zwar nur deshalb, weil

eigentlich in praxi doch nite zur Geltung omme Wenn die 1. den
Attritionismus duldet, dann duldet ſie den wirklichen, eigentlichen ttri
tionismus. Das Dekret des heiligen Offiziums vom Mai 1667 enz
II. ſchein aber doch über etne Duldung hinauszugehen. Es
den Attritionismus ausdrücklich theologiſche b

Tſe und Ver
unglimpfungen, bezeichnet ihn als die damals allgemeinere Meinung.
Eben dadurch Eu  eln aber uns wenigſtens auch die Tutiorität des Kon
tritionismus ziemlich herabgeſtimmt, ſo daß ſi der Utor vielleicht mit
8 großem Vertrauen auf ſie beru

Schließlich ſei noch vo  —* des Rezenſenten Gebrauch gemacht,auch In kleineren Einzelheiten ſeiner Meinungsverſchiedenheit Ausdruck 3
geben Von den Schutzengeln, die auf Erden bei den Menſchen weilen, heißt
es (II, 96), daß „ſie ſtets von dem Bewußtſein erfüllt ſind, daß der Him
mel ihr Eſt iſtY. Der eilige Thomas agt (S Theol. I. 112, 1, 20
viel klarer und deutlicher, daß ſie durch ihre äußere Tätigkeit von der C0Hu-
templatio, 1. von der VIS10 beatifiea einfach nicht getrenn werden.
In den Regeln über die 6Ommunieatio 1diomatum ei es (II, 230,
II a) „Die wechſelſeitige praedicatio COncreti de G0nCreto wird alſch,
enn die Natur, nach der das Subjekt benannt iſt, durch Reduplikation
hervorgehoben ird.“ Das iſt aber nicht immer der All, ſondern nur dann,
wenn dem Gottmenſchen das beigelegte Tradtta nicht nach derjenigen
von den beiden aturen zukommt, 2 eben durch die Reduplikation
hervorgehoben iſt Die Sätze Der Logos als Gott iſt ewig, oder: Jeſus iſt
als Men geſtorben, ſind nicht falſch und doch fallen ſie Unter den Wort
laut. der obigen Regel. icht alle werden * fi notwendig nden, daß
II. 317) die Stelle Petr 3, bisher nahezu 1ocus Classieus

eichten Kaufes für die Höllenfahr Hriſti als zweifelhaft bezeichnet, und
die vielleicht 3 ehr gekünſtelte Erklärung, die Gſ

In Ni Geſchwin

O,Die ES im Literaturverzeichnis 322 heißt) gegeben hat, vorgezogenwird Bei obrlebe für den Thomismus finden wir die dritik des
Molinismus In einem beſtimmten Alle (II. 485, doch nicht be
rechtigt Da El N der Lehre der Gegner der Geheimnischarakter(der Prädeſtination) ganz weg 2 Das bäre Nur richtig, Gott Im ſemi⸗pelagianiſchen Sinne ſich von der Vorausſicht der Verdienſte in der Gnaden
wahl einfach beſtimmen ließe; nicht aber, enn an  En wird, daß
er na freier Wahl, die für jedes Geſchöpf ganz unergründlich ſt,
den einen in günſtige mſtände für ern Heil verſetzt, den anderen nicht
aß Glaube und offnung als habitus hon Vor der na eingegoſſen
werden vnne (J1, S 520), wird nicht allgemeinen Beifa finden Die AN
geführte Stelle des heiligen Thomas iſt kaum lar das beweiſen.
Das Wiederaufleben der Sakramentsgnade bei der letzten Oelung Und der
Ehe möchten wir nicht ſo zweifelhaft finden Vie der erfaſſer (III, 5⁴4)
Darum erſchiene uns zur bedingungsweiſen endung der letzten Oelung

CII. 942 eine nähere dogmatiſche Erklärung erwünſcht (III300) Wenn die Brautleute bloß einen Ehevertrag eingehen wollen
und den Empfang des Sakramentes ausdrücklich au  ießen, ſo ird ihnenletzteres nicht zuteil, wie Es III. O 334 et Da iſt vielleicht genauer 3
diſtinguieren, von den beiden Intentionen, die a kollidieren, die
.  In vorherrſchende iſt ſt die Abneigung das Sakrament ſo
groß, daß die Ehewerber ES keinen Preis empfangen wollten, auch wenn
ſie on keine gültige Ehe ſchließen könnten, dann wird das Sakrament nicht
vorhanden ſein. 0

ſt Aber der ernſte ille, eimne wirklich gültige Ehe 3uU chließen,



der
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trennb
egle 6 991  ären, ſo ko 8 3 ob Ehe  Sakrament trotzdem zuſtande vgl Sa
Inst theol de sacramentis ecclesiae, I., 52 146 84.0 Dieſe Bemerkunge
mögen keineswegs unſerem Geſamturteile abträglich ſein, daß ieékamps
„Katholiſche Dogmatik“ als ganz vorzügliche eiſtung bezeichnen iſt.

len. Univ  2 r Lehner
3 Katholiſche Moraltheologie. Vyon Di 55

oſef Mausbach, Dompropſt

und päpſtlicher Hausprälat, Profeſſor der Dbrd und Apologetik mn
Münſter. III Band: Spezielle Moral, zweiter Teil Der ir diſche
Pflichtenkreis. Zweite und dritte Auflage. 8 (VI U. 220
Münſter Wĩ 1920, Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung. 9.—
n bald nach Ablauf eines Jahres war die erſte Auflage dieſer

Schrift vergriffen. Nun äßt der erfaſſer zuglei in zweiter Uund dritter
Auflage ſein erk neu erſcheinen, und zwar „inh altlich völlig EL.  *
än dert“ Ur einige formelle Aenderungen wurden v  en. Die
Einteilung des ganzen Lehrbuches iſt folgende: Das vorliegende Bändchen
iſt der dritte und *0  eil Der erſte an ird die allgemeine oral, der
zweite den religiöſen Pfli  enkreis der ſpeziellen OTA umfaſſen und beide
Bände ſo bold im Buchhandel erſcheinen. Was ich früher in dieſer Zeit⸗
ſchrift (Jahrg H 253 von den Vorzügen und Mängeln der erſten
Auflage de vorliegenden Werkes geſagt habe, gilt ſelbſtverſtändlich au
von dieſer Unveränderten Neuauflage verweiſe auf das dort Ge
agte Es wäre 3 wünſchen, daß der erfaſſer trotz ſeiner übergroßen ander⸗
weitig Arbeiten genügend Zeit fände, ſein Tbu ſo weit 3 erweitern,
daß 5 vo  ändig du für die Seelſorgspraxis genügte So wie es jetzt vor⸗
liegt, bedarf der See

—

orgsprieſter noch eines anderen moral⸗ oder paſtora
theologiſchen Werkes neben dieſer oraltheologie Dieſelbe iſt indes für
gebildete Laien, die ich weiter ausbilden wollen In moraltheologiſche
Fragen, ein ganz vorzüglicher Wegweiſer.

Freiburg 0  eiz UOr Prümme . Univ ⸗Prof.
Moraltheologie. Von Dir Franz pfert, o. Profeſſor der
brd und Paſtoraltheolodgie, ſowie der Homiletik und der 1
lichen Sozialwiſſenſchaft der Univerſität Würzburg. Qan
E, verbeſſerte Auflage, beſorgt bon Dir Karl Ni˙i Regens

Prieſterſeminar n Würzburg 474 Paderborn 1920, Fer⸗dinand höningh. M und 406 Zuſchlag
Die Ublitation des kirchlichen Re  Sbuches ma  E die Neu⸗

bearbeitung der verſchiedenen bralkompendien notwendig. Eine ſolche
Umarbeitung erfuhr im vorliegenden erke auch die Mora des Profeſſors
Göpfert Die Beſtimmungen des Rechtsbuches brachte eine ganze E
von Aenderungen und Ergänzungen mit Im übrigen ieß der Heraus⸗
geber die Geſamtanlage des unverändert; auch die Numerierung der
Abſchnitte ſtimm mit enen der früheren Usgaben überein. — Auch der
vorliegenden Ausgobe der brO eignen darum alle jene Vorzüge, Ee
ſchon rüher von dieſem Werke lobend hervorgehoben wurden Es zeichnet
ſich dus durch Zuverläſſigkeit der Ehre ſowie durch Gediegenheit des Urteils,
welches durchgehends bei den Entſcheidungen der einzelnen Fragen und
ihrer  ründe Utage tritt. Die Reichhaltigkeit praktiſchen öſungen machen
dos der einem ehr brau⸗

aren Hilfsmittel owohl zur Einführung der
Prieſterkandideten mn die proktiſche Theologie, als auch zur Beratun desSeelſorgers in Ausübung ſeines verantwortlichen Amtes
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